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8 fuedj mi §eimcttj um unb um;
S Weiß nit, 06 t juenere tfjuttt;
8 lauf bergab unb lauf Berga;
9Ri ipeimett) triff t niene a:
Unb wo mi Slug en SRenfdje fießt,
©in'S frembt Süt;
3 Weiß nit, wie nter gfdjietjt.

Stbfdjrift auä bem „ SB e i I) n ad) tSm or g en"
Bon ©f;r. @. 33artE), 5. Stuft Stuttgart 1870.

5. Stm SRorge rmtcfs i wieber fort,
iSo Sorf jue ®orf, Bo Drt gue Drt;
llnb woni ftanb, unb Woni gang,
©en ifc£) rnerS uttt e igeimctt) bang.
Sueg b'gintti martien in ben Stft
Sßr tpüi'tSti feft,
Itnb 'S Jjpirgti tje fi Reft.

2. SJii Sttti ifc£j im frcmbe Sanb ;

SJti SJiücttcrti tit unt'rem Sanb;
fflti S3rueber, ber tfct §anbgetb gno;
SJii ©djwöfter ifdj jur SJÎuctter cfjo;
Unb 'S.fpiiSti tit im tiefe Schnee;
0 Wet), 0 Wetj!
3 f)a te §cimett) metj.

3. Unb Wenn am 06eb b'ditoctc rüeft,
®er SMtmotj uS be SBotfe fdjtieft;
©0 tauft, waS giteß tfet, Quitg unb Sttt,
®er .fjcimettj jue uS 8-etb unb SBatb.
®o Warte b'©f)inbti an ber ®t)ür,
Sört Brennt eS [füür,
®er SBage djuunt in b'Sdjüür.

4. Unb fagi öbbe jucme 9Ra :

„8 mödft gern näuntiS g'effc fja;"
©e Witrb' nter ed)t ©ottwildfe gfait,
Unb 'S Söget beS witrb umme gleit;
S tjan e ipeimett) unb e .£muS,

©ieng nitittme bru?;
®od) über Stacht ifdf'S u3.

6. Unb wenn ber ©djttee uf b'SRatte fattt;
©c djömme b'ipirtebuebe Batb:
©i fütjre b'ipäti untcr'S Sadj,
Unb 'S Etjücßti Ijct int Statt fi ©act),
Itnb 'S 3mmti BtiiBt im Etjorb betjeim
33iim §onigfeim
Unb fdjtoft in füeße Xrctutu'.

7. Sueg'S 93tüemti bört am Sornctfurft;
Rîit Rcgctröpfti tüfdjt'S fin Surft,
©i Reimet ifd) im grüene RtooS,
Unb werbe b'Stern atn Jpimmet BtoS :

©e fdjliefjt eS jue fi Säbcinti
Snt ©tjammcrli,
Unb fdjtoft Bis morgc frite ifj.

8. Unb wenn im ©t)inb fi ©titnbli fdjtadjt,
SBenn'S nitmme uS fitn ©djtof Berioadjt,
©e treit mer'S ttffem Sobtebaum
Sum Etjitdjljof, Bis eS Bo fim Srautn,
SBann b'.ÇimmetSgtode mornbrigS fdjtadjt,
US tiefer Radjt
8m §cimctt)tanb berwadjt.

9. „§e 'S ifdj jo Woljr, wie tang'S 0 Wäljrt,
Uitb wie mi jeftig §erj 0 getjrt;
Suer §eimetf) füf)rt mi feber ©djritt,
®o trieben aber ifdj fi nit.
SBaS tobt ifd), brobe WiebercEjetjrt'S;
®rum laß bin ©djmcrj,
Sueg obfi, .perj, mi iperj!

fragen unb Qlnttoorten.
SBie ift ber Rame SBibranbiS $u erttären? @r totnmt Bor als Rame

einer Jpeitigen auf beut ®intelberg, unb nadj biefer ift etwa bie ©attin Deto»

tamfmbS (SBibranbiS RofenBIatt) genannt. Studj auf bem $riebt)Df Bon §of«
ftetten tjabe id) ben Rauten fdpn gefunbett. Stttr wat)rfdjeintidjfien fdjeint mir
bie Scutuitg: BigaUtranba, obfdjon ber Ratne getegenttidj — atterbingS fetjr
fetten — aud) „SBinbranb" gefdjrieben wirb. Unb bann: Beftetit wotjt eine

23egietjung gum Rattten SBiboraba? ©. ©t.
Stntwort. — Über ben Ramcn SBibranbiS fann id) leiber nid)tS ganj

©ic^creS fagen, ba ber Ratne in ben großen SBörterbüdfern Bon görfte^
man unb ©ocin feljtt. Sitbungen auf «BrattbiS fc^einen überlßaufit felßr feiten

— 47 —

I suech mi Heimeth um und um;
I weiß nit, ob i zuenere chum;

I lauf bergab und lauf berga;
Mi Heimeth triff i niene a:
Und wo mi Aug en Mensche sieht,
Sin's fremdi Lüt;
I weiß nit, wie mer gschieht.

Abschrift aus dem „Weih nachtsmorgen"
von Chr, G, Barth, 5. Aufl, Stuttgart 1870,

S, Am Morge mueß i wieder fort,
Vo Dorf zue Dorf, vo Ort zue Ort;
Und woni stand, und woni gang,
Sen isch mers um e Heimeth bang,
Lueg! d'Finkli machen in den Äst

Ihr Hüüsli fest,
Und 's Hirzli he si Nest.

2, Mi Ätti isch im fremde Land;
Mi Mücttcrli lit unt'rem Sand;
Mi Brueder, der het Handgeld gnv;
Mi Schwöster isch zur Muetter cho;
Und 'sHüsli lit im tiefe Schnee;
0 weh, o weh!
1 ha ke Heimeth meh.

3, Und wenn am Obed d'Glocke rüeft,
Der Vollmoh us de Wolke schlieft;
So lauft, was Füeß het, Jung und Alt,
Der Heimeth zue us Feld und Wald.
Do warte d'Chindli an der Thür,
Dört brennt es Füür,
Der Wage chuunt in d'Schüür.

4, Und sagi öbbe zucme Ma:
„I möcht gern näumis z'esse ha;"
Se würd' mer echt Gottwilche gsait,
Und 's Logel des würd umine gkeit;

I han e Heimeth und e Huus,
Gieng nümme drus;
Doch über Nacht isch's us.

6. Und wenn der Schnee uf d'Matte fallt;
Se chvmmc d'Hirtebuebe bald:
Si führe d'Häli unter's Dach,
Und 's Chüehli het im Stall si Each,
Und 's Jmmli bliibt im Chvrb deheim
Biim Honigseim
Und schloft in süeße Träum'.

7. Lueg's Blüemli dort am Dvrnehurst;
Mit Rcgetröpfli löscht's sin Durst,
Si Heimet isch im grüene Moos,
Und werde d'Stern am Himmel blos:
Se schließt es zue si Lädemli
Im Chämmcrli,
Und schloft bis morge früe ih.

8. Und wenn im Chind si Stündli schleicht,
Wenn's nümme us sim Schlvf verwacht,
Se treit mer's nsfem Tvdtebaum
Zum Chilchhof, bis es vo sim Traum,
Wann d'Himmelsglvcke mvrndrigs schlacht,
Us tiefer Nacht
Im Heimethland verwacht.

ö, „He 's isch jo wohr, wie lang's o währt,
Und wie mi jestig Herz o gehrt;
Zuer Heimeth führt mi jeder Schritt,
Do nieden aber isch si nit.
Was todt isch, drobe wiederchehrt's;
Drum laß din Schmerz,
Lueg obsi, Herz, mi Herz!

Fragen und Antworten.
Wie ist der Name Wibrandis zu erklären? Er kommt vor als Name

einer Heiligen auf dem Dinkelberg, und nach dieser ist etwa die Gattin Oeko-

lampads (Wibrandis Rosenblatt) genannt. Auch auf dem Friedhof von Hof-
stetten habe ich den Namen schon gefunden. Am wahrscheinlichsten scheint mir
die Deutung: viga-branda, obschon der Name gelegentlich — allerdings sehr

selten — auch „Winbrand" geschrieben wird. Und dann: besteht wohl eine

Beziehung zum Namen Wiborada? E. St.
Antwort, — Über den Namen Wibrandis kann ich leider nichts ganz

Sicheres sagen, da der Name in den großen Wörterbüchern von Förste-
man und Socin fehlt, Bildungen auf -brandis scheinen überhaupt sehr selten
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Zu fein, görftemann bezeichnet (6.334) ein ipabebranbig (10. 3h-)- ®er erfte
Seftanbteit ift, Wie 6ie richtig toerntuten, am etjcften mig». görftemann weift
6. 1581 8 männliche 2®igbranb nad), worunter ein 2Bibrannug. Sie fettene

gorm SBinbranb beute id) a(g Stualogie nad) bcit zahlreichen 2Bin»9îamen.

2Bi6oraba ^at Wölfl nicTjtê mit 2Bibranbi8 ju tun. 3eneg ift eine ber

häufigen Silbuitgen auf »raba (f. görftemann 6. 1203). aBibo» freitid) aud)

unfidfer; aber bei 2Bibtanbig gehört bag b jum jweiteu, bei 2Biboraba jum
erften SEciL ©. §.«$.

2IIpfegen. — 34) füllte einer ©larncrin ®ejte ber 2llpfegeit ber San»
tone Sfern, Sujern, llri, Sdfwpz, UnterWatbcn, ©larug, Srciburg, ©raubünben,
2Baïïtg unb 2Ippcnzct( geben. 3d) geftatte mir begl)alb 6ie anzufragen, ob

irgenbwo eine Sammlung biefer ®e£te befielt. @. S.

SIntmort. — ®ej:tc bon SItpfegcn finben fid) im Sdjweij. Slrrî). f. SSolfêï.

1, 240 au? Sd)Wl)Z, 2, 295 auS bem SBatlig, 5, 125 au? Uri, 6, 294 ff, au§

Sujern, 24, 108 aug ttnterwatben. Sßeitere Sitcratur barüber ebenba 3, 64;
4, 70; 5, 75; 6, 76, 77; 7, 77; 9, 95; 12, 70; 13, 74; 14, 95; 15, 114; 24, 108,

2'ntcrc Literatur aud): Sd)w. 2(rdj. f. Sotfgl. 6, 297 ff. 9teb.

ÜBerpf tötf'ter Sprud).— ©in Saubwirt ©erber in 9Jtöri§wiI, tßoft
SäriSwil, fiirdfgcmeinbe aöoljtcit bei Sem, fclpcft mir beifotgenben ffettel mit
ber Sitte um Entzifferung. Sie hatten ihn beim fiaugumbau in einem Sailen
eingebohrt unb berzäpft gefunben. 2Bäre eg 3hnen möglich, 4)n Su beuten?

SBohlen b. Sern. @. 21 ebi, Starrer,
aintwort. — ®er un? überfanbte Sprue!) ift in 3ahtengehcimfd)rift

gefchrieben. ®ie 8ohIeu bebeuten: 1 a, 2 e, 3 i, 4 o, 5 u, 6 1,

7 m, 8 n, 9 r; bic übrigen Sudfftabcn ftnb geblieben. Schriftlid) alfo:
3d) b38 b23b2g big lOpljl 58b 472g 1 ®29 18fl8g 58b big 28b2!

®29 29ft2 58b b29 6gt2;
©. S! ©. S.! ©. h- ©•

®lg 35349t 3ft g623fd) W49b28, big W28b2t 1662g S482 b28 @23ft29
58b 738fd)28 49b28.

®. S.! ©. S.! @. !)• ©!
®ag bebeutet:

3d) bin beibeg, bag 2tIpE)a unb bag Emega! ®er 2Iitfang unb bag

Enbe! ®er ©rftc unb ber fiepte!
©ott Sater, ©ott SoI)n, ©ott heiliger ©eift!

®ag 2Bort ift gleifd) worben, bag Wcitbct allcg Söfe ben ©eifter unb
2)tenfd)en Erben.

©ott Sater ufw. @. §.»S.

9tebaltion:Dr. IpanngSächtoIb-Stäubti, Srhcrttiugaffe 12,Safet, Dr. iß.©eiger,
C£l)rifc£)onaftraf3e 57, Safcl, 9i.»D. grid, Quai Eomteffe 6, 9îeud)âtel. — Serlag
unb ©jpebition: Sdfweij. @cfellfd)aft fürSolfglunbe, gifdjmarlt 1, Safcl —
Rédaction: Dr. Hanns Bächtold-Stäubli, Schertlingasse 12, Bâle, Dr. P. Geiger,
Chrischonastrasse 57, Bale, R. - 0. Frick, Quai Comtesse 6, Neuchâtel. —
Administration: Société suisse des traditions populaires, Fischmarkt 1, Bâle.

®rucï Boit ®. SCre&S, gijcijmavtt 1, Sajel.
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zu sein, Förstemann verzeichnet (S. 334) ein Hadebrnndis (10. Jh.). Der erste

Bestandteil ist, wie Sie richtig vermuten, am ehesten wig-, Förstemann weist
S, 1531 8 männliche Wigbrand nach, worunter ein Wibrannus. Die seltene

Forin Winbrand deute ich als Analogie nach den zahlreichen Win-Namcn,
Wiborada hat wohl nichts mit Wibrandis zu tun. Jenes ist eine der

häufigen Bildungen ans -rada (s. Förstemann S, 1203). Wibo- freilich auch

unsicher" aber bei Wibrandis gehört das b zum zweiten, bei Wiborada zum
ersten Teil. E, H.--K.

Alpsegen. — Ich sollte einer Glarncrin Texte der Alpsegen der Kantone

Bern, Luzcrn, ltri, Schwyz, Untcrwalden, Glarus, Freiburg, Graubünden,
Wallis iind Appcnzcll geben. Ich gestatte mir deshalb Sie anzufragen, ob

irgendwo eine Sammlung dieser Texte besteht. E. L.

Antwort. — Texte von Alpsegcn finden sich nn Schweiz. Arch. f. Volksk.

1, 24V aus Schwyz, 2, 295 ans dein Wallis, 5, 125 aus llri, 6, 294 ff, aus
Luzern, 24, 1V8 aus Untcrwalden. Weitere Literatur darüber ebenda 3, 64;
4, 70; 5, 75; 6, 76, 77; 7, 77; 9, 95; 12, 70; 13, 74; 14, 95; 15, 114; 24, 108.

Ältere Literatur auch: Schw. Arch. f. Volksk. 6, 297 ff. Red.

Verpf löcktcr Spruch. — Ein Landwirt Gerber in Möriswil, Post

Säriswil, Kirchgcmeinde Wühlen bei Bern, schickt mir beifolgenden Zettel mit
der Bitte nin Entzifferung. Sie hätten ihn beim Hausumbau in einem Balken

eingebohrt und verzäpft gefunden. Wäre es Ihnen möglich, ihn zu deuten?

Wvhlen b. Bern. G. Acbi, Pfarrer.
Antwort. — Der uns übersandte Spruch ist in Zahlengehcimschrift

geschrieben. Die Zahlen bedeuten: 1 ---- a, 2 — e, 3 ^ i, 4 o, 5 ^ u, 6 — l,
7 m, 8 ^ n, 9 r; die übrigen Buchstaben sind geblieben. Schriftlich also:

3ch b38 b23d2s dts löscht 53d 472gl! D29 18f18g 53d dis 28d2!
D29 29st2 58d d29 6zt2;

G. V! G. S.! G. h. G.

Dis W49t 3st F623sch W49d28, dis W28d2t 1662s B4s2 d23 G23st29
58d 738sch28 49d23.

G. V.! G. S.! G. h. G.!
Das bedeutet:

Ich bin beides, das Alpha und das Omega! Der Anfang und das
Ende! Der Erste und der Letzte!

Gott Vater, Gott Sohn, Gott heiliger Geist!
Das Wort ist Fleisch worden, das wendet alles Böse den Geister und

Menschen Orden.

Gott Vater usw. E. H.-K.

Redaktivn:Or.HannsBüchtvld-Stnubli, Schcrtlingasse 12,Basel, 1>r. P.Geiger,
Chrischonastraße 57, Basel, R.-O. Frick, Quai Comtesse 6, Neuchâtel.— Verlag
und Expedition: Schweiz. Gesellschaft für Volkskunde, Fischinarkt 1, Basel —

Or. Harms Läekrtold-Ltäubii, Lebsrtlnrgasse 12, Râle, Or. Oeizsr,
Obrlsekouastrasse 57, Râle, R.-O. Rrià, (juar Oomtesss 6, dieuelrâtel. —
A.à!îUîáaào»ì: Loeiêtê suisse dos traditions populaires, Oisekrmartzt 1, Râle.

Druck von G. Krebs, Fischmarkl I, Basel.
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